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Amtlicher Heil.
Seine t'. niid k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster EiUschließnng vom :tt). April d. I .
dem Generaladvokaten beiin Obersten Gerichts-
und Kassationshofe Johann Ritter G i r t l e r von
K l e e b o i n anläßlich der von ihm erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Ruhestand den Titel eines
Senatsprä'sidcnten allergnädigst zli verleihen ge-
ruht.

Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben
mit Allerhöchster Eutschließling vo>n !'.(). April d. I .
den bei der General - Proknratnr in Verlvendnlig
stehenden Rat des Qberlandesgerichtes in Trieft
Johann O k r e t i ö zum Generaladvokaton beim
Obersten Gerichts- nnd Kassationshofc allergnä-
digst zn ernennen gernht. >i, l e i n m. p.

Den 4, Mai 190? wnrde in der l. t. Hof- und Staats«
drnckcrei das 1̂ 1. Stück des Neichsgeschblattes in deutscher Aus-
gäbe ausgegeben und versendet.

Nen 4. Mai 1907 wurde in der k. k. Hof. und Staats-
druckerei das Titelblatt, das chronologische und alphabetische
Repertorimn zurrulhenischen Ausgabe dcsNeichsgesehblattes vom
Jahre 1906 sowie das VI . und XIV. Stück der rumänischen,
das XX. und XXVI11, Stück der kroatischen, das XXX. Stück
der rnmäuischen. das XXXVII I , , XXXIX. und XI . . Stück der
italienischen, das XI . I , und XI^V. Stück der rumänischen Aus-
gabe des Neichsgcsehblattcs vom Jahre 1907 ausgegeben uud
versendet

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» Uom 4. und
5. Mai 1907 (Nr. 103 und I M ) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßirzeuguisse verboten:

Nr. 1 .6ormiuli1» vom 26. April 1907.
Nr. 17 .I.udiuu,> Uom 27. April 1907.
Nr. l> «61a» äib«n8kc»L liromLnMn.» vom 27. April 1907.
Nr. 96 «N«88assßoi-o», I I . Jahrgang, vom 27. April 1907.
Druckschrift: <N^ov« öi8la ,1'räco' 1907. lioönik I I I .

Hslo 3—4.»
Nr. 5 «6to8 8lu5d^ MÜLtvovej» vom 1, Mai 1907.

Nichtamtlicher Heil.
Freiherr v. Ährcnthal in Berlin.

V e r l i n , 5. Mai.

Tie „Norddeutsche Allg. Zeitung" schreibt in
ihrer Wocheuruudschau: Während des dreitägigen
Aufenthaltes, den der leitende Staatsmann der
Habsburgischeu Monarchie in der Reichshaupt-
stadt genommen hatte, wurde er von Seiner Ma-
jestät dem Baiser nnd ^to'uig in Audienz empsan-
gen und hatte mit dein Reichskanzler Fürsten Bü-
low solvie nlit dem Staatssekretär des Auswarti-
gen v. Tschirschky längere, von rückhaltlosein, ge-
genseitigem Vertrauen beherrschte Unterredungen,
die eine vollkommene Übereinstimmnng der Auf-
fassungen hinsichtlich aller schwebenden Fragen der
internationalen Politik ergaben. Die überaus war-
men Anslassnngen, mit denen österreichische nnd
ungarische Blätter die Reise des Ministers nach
Verlin begleiteten, fanden bei uns eine ebenso herz-
liche Anfnahme und Erwiderung. Mi t Recht wird
von einem Budapester Organ das Verhältnis zwi-
schen den beiden verbündeten Kaisermächten als
ein solches von beispielloser Intimität bezeichnet.
I n der Tat kennt die Geschichte tanm ein zweites
Beispiel zweier durch ein völkerrechtliches Bündnis
miteinander verknüpfter großer nnd mächtiger
Slaatswesen von voller Unabhängigkeit, die gleich
Deutschland nnd Österreichs Ungarn Jahrzehnte
hindurch mit unerschütterlicher Bunoestrene zuein-
ander gestanden hätten. Tie große Bedeutung die-
ser Tatsache tritt zutage, wenn man sich vergegen-
wärtigt, welche Wandlungen die Konstellationen
unter den europäischen Mächten im übrigen in den
bald dreißig Jahren seit Abschluß des Bündnisses
zwischen den beiden nütteleuropäischen Monarchien
erfahren haben. Tarin liegt ein beredter Beweis
für die natürliche Festigkeit der Grundlage, alls
der das Bündnis rnht. Weder für die Regierungen
noch auch für die Völker diesseits und jenseits der

schwarzgelben Grenzpfähle bedürfte es einer neuen
feierliche» Beglaubigung des unveränderlichen
Fortbestandes des bewährten Bunoesverhältuijses.
Gleichwohl ist seine abermalige Bekräftigung vor
aller Welt als erfreulich berührende Erscheinung
der Berliner Reise des Freiherrn v. Ährenthal zn
begrüßen.

Gegenüber, dem mehr eifrigen als politisch ver-
ständigen Gerede von der fortschreitenden Verein-
zelung Tentschlands bietet der Besuch des öster-
reichisch ̂ ungarischen Ministers den vielen anslän-
difchen Preßpolitilern, die dnrch fortgesetzten ver-
schwenderischen Aufwand von Druckerschwärze und
Papier den Bestand unserer Machtstellung wegzu-
diskutieren bemüht sind, eine deutliche Belehrung,
die für sie um so unbeqnemer ist, als sie allgemach
zu der Erkenntnis kommen müssen, daß keine Kom-
bination denkbar ist, die imstande wäre, über das
heutige Deutsche Reich, selbst wenn es wirklich
allein stünde, zur Tagesordnnng überzugehen.
Überdies folgt der Begegnung von Rapallo in den
nächsten Monaten eine Reise des Freiherrn von
Ährenthal nach Italien, die unserer Überzeugung
nach zum Ergebnis haben wird, daß auch zwischen
Wien nnd Rom in den die beiden verbündeten
Mächte berührenden Fragen kein Meinungsstreit
besteht. Wie in Wiener Blättern schon festgestellt
wurde, siud es nicht brennende Tagesfragen, die
dem^reilierrn von Hhrenthal die min verwirklichte
Absicht eingaben, die .Reise nach der deutschen
Reichohaupisladt zu unternehmen. I n erster Linie
leitete ihn der Wunsch, sich dem Oberhaupte des
verbündeten Reiches in seiner Eigenschaft, als Leiter
der österreichisch - ungarischen Politik vorzustellen.
Es lag nahe, die gegebeile Gelegenheit zu einein
eingehenden MeinnmMnstansch mit dem Reichs-
kanzler Fürsten Bülow solvie mit dein Staatssekre-
tär des Auswärtigen v. Tschirschly zu benutzen und
durch eine Persönliche Alissprache die auf diplo-
matischem Wege gewonnene Übereinstimmnng der
Anschauungen über die schwebenden internatio-

Feuilleton.
Pfingstrosen.

Von H'ctor H'urtnester. (Schluß.)
Ihre durchsichtige, weiße Hand mühte sich

aus der umhüllenden Decke und legte sich sanft
auf seine Hand. Sie war eiskalt, und dennoch tat
ihm ihre Berühruug unendlich wohl.

„Weil Sie selbst die Tonne sich wcglügen aus
Ihrem Leben," sagte das Mädchen mit eindring-
licher Milde. „Die Sonne ist da — glauben Sie
es doch — nnd mögen jetzt auch Berge zwischen
ihr und uns sein, sie steigt höher und höher — und
zu irgend einer Stuude wirft sie uus wie eiu rechter
Verschweuder Hände voll Gold herunter in unser
Tal."

Um ihn aufzurichten, maß sie seine Lebensaus-
sichten an den ihrigen nnd brachte seinem Kleinmut
das uugeheure Opfer, ihre eigenen Hoffnnngen als
verschwindend klein lieben die seinen zu stellen.

„Mi r hat niemand gesagt: Gehen Sie nach
Ägypten —"

„Würden Sie es tuu?" fragte er.
Sie errötete. „Ich biu arm —"
„Darum kann anch ich nicht daran denken,"

gestand Fritz. Und dann nahm er die zarten Finger,
die sich ihm wieder entziehen wollten, zwischen
beide Hände.

„Ja, Ingeborg, sehen Sie — wenn mein Ge-
nius mich nicht geflohen hätte, wenn ich arbeiten
könnte — etwas ganz Großes, etwas ganz Schö-
nes, dos irgend ein Nabob mir ans den Händen
risse — dann würden wir nach Ägypten gehen —
Sie und ich — miteinander — und würden es mit-
einander versuchen, in dem schönen Treibhaus da

unten neue Wurzeln zu schlagen und neue Säfte
zu faugcn."

Noch viel mehr hatte er sagen wollen. Das
Wunder aber, das mit dieser Sterbenden vorging,
zwang ihn znm Schweigeil und Stannen. Der un-
beschreiblichste Liebreiz eines blühenden jungcn
Lebens verklärte da plötzlich Ingeborgs Gesicht.
Alle Sehnsucht eines heißverlangenden Herzens,
alles bebende Entzücken über ein erfülltes Glück
jauchzte dieser keusche Mund, der jetzt so purpurrot
war, wie das Fleisch einer Schwarzkirsche.,

„Du mußt schaffen —" flehte sie. Und ihre
Lippen drängten sich ihm zn, diese verdurstenden
Lippen, die noch nie einen Kuß der Liebe gefühlt
hatteu. und schlössen sich lechzend auf die seinen,
als wollten sie wie glühendes Eiseil sich ciubrenuen.

„Dich will ich malen, Ingeborg!" sagte Fritz,
„so, wie ich dich jetzt gesehen habe."

Aber so sehr er sich mühte, und so lebendig
das Mädchen in der Wundererscheinnng dieser
einen Minute vor seiner Seele stand, dieses Ein-
zige nnd Übersinnliche spottete der Gestaltuug,

„Ich zwing' es nicht! Es ist aus und zu Ende
mit meinem Können!"

„Dl i mnßt, dli mußt!" bettelten ihre Augen.
Dann kam er eines Morgens durch den Gar-

ten, die Blicke vor sich auf dem Boden verloren,
auf das Hans zu. Und plötzlich war ein Klingen
in der Lllft, als wären alle Strahlen der leuch-
tenden Maisonne goldene Saiten, an denen der
Atem des Windes kosend hinstrich. Eine Stimme
der Verheißling, die ihm den Schlag des Herzens
anhielt.

Er schnellte den Kopf in den Nacken. Zu
beiden Seiten der breiten Treppe blühten die a,li>
henden Pfingstrosen in gewaltigen Buschen. Das
weiße Haus stand dahinter, ganz durchsättigt von

dem warmen Licht des Tages. An den Kronen
der Bänme hatte sich der jnngen Blätter zartes
Grün aufgerollt. Der blaue Himmel hing fo tief
auf alles das hernieder, daß seine flimmernde
Farbe an den Konturen herabzutropfen schien.

Und inmitten dieses anellenden jubilierenden
Lebens lag Ingeborg anf einein Ruhebett, lang
alisgestreckt, unter der Last ihrer weichen, weißen
Decken, bleich nnd durchgeistigt.

„Erlöser Tod —" sagte die Stimme eines Un-
sichtbaren zu dem jnngen Maler. Da wußte er,
daß sein Genius gesprochen hatte, der endlich in
ihm anferstanoen war lind Ströme wnnderbarer
Kraft durch seine Adern uud Nerven schickte.

Ingeborg lächelte dem Geliebten zu, während
er vor seiner Staffelei faß und das ergreifende
Bild auf die Leinwand zauberte. Die nnermüdliche
Hast seines Schaffens erfüllte sie mit Seligkeit,
^eiuc Stärke und UngebrochenAcit glaubte sie
darin zn erkennen. Er aber sah sie sterben, während
sie lächelte und glücklich war. Er sah ihre Seele
herabbrennen wie ein Licht ans dem Altar, inmitten
der strotzenden Lebensfülle der Pfingstrosen, nnd
er malte sie in der rührendeil Lieblichkeit einer ver«
blühenden weißen Rose als den Erlöser Tod —
den Tod, dem mall die Arme entgegen breitet, sich
ihm an die Brust zu werfen, wic einem rettenden
Freunde.

Immer üppiger entfalteten die Pfingstrosen
ihre pnrpnrnen, federigen Kelche. Immer milder
lächelte das Antlitz der Sterbenden dem eifrigen
Manne zu. Und immer gewisser wußte ei' es, daß
ihm selbst ein neues Leben geboren wnrde aus
Iiigeborgs Tod, daß die Pfingstrosen, in deren
Pracht sie mehr und mehr ihr Herzblut anszn-
strömen schien, ihm Kinder waren der Genesung,
der straft, des Ruhmes.
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nalen Fragen und die ihn«: gegenüber einzuneh-
mende Haltung zu bekräftigen. Haben die Volker
Deutschlands lind Österreich-Ungarns allen Grund,
mit Befriedigung auf den Verlauf der vom Frcih.
v. Ährenthal in unserer Mitte verlebten Tage zu-
rückzublicken, so liegt anderseits für keine andere
Nation ein Anlaß vor,Cinpfinduugen irgendwelcher
Beunruhigung Naum Zu geben. Ebensowenig die
deutsche Politik von aggressiver Tendenz nach wel-
cher Richtung auch immer beseelt ist, ebensowenig
gibt es Ziele, denen die beiden verbündeten Kaiser-
staaten auf Kosten dritter zustrebten. Die friedliche
Entwicklung der Völker, die wachsende Wohlfahrt
und steigende Gesittung zu sichern, darin sehen sie
ihre vornehmste Aufgabe, deren Förderung durch
die beiden eine Bevölkerung von mehr als hundert
Millionen umfassenden Mächte, niemand mit Mis^
gunst betrachten kann, es sei denn, daß seine Gc-
smnuug von weniger friedlichen Absichten beherrscht
wird.

Politische Uebersicht.
Laibach, S.Mai.

I n einer Betrachtung über die politische Auf-
klärungsarbeit, welcher sich die parlamentarischen
Minister im Laufe der jetzigen W a h l b e w e -
g u u g unterziehen, weist das „Fremdenblatt" dar
auf hin, daß diese Männer aus den verschiedensten
nationalen Lagern gekommen seien, daß sie nichts
von ihren Anschauungen preisgegeben haben, das;
aber ihr Zusammenwirken im Kabinett doch schon
die größten Erfolge gehabt habe. Wie bei den
letzten Nichterernennungen in Böhmen, werde der
ernste Wille der Minister überall den Wcg zu einer
Ausgleichung finden, wenn ihr Streben von der
Bevölkerung unterstützt werden wird. Die letzten
Äußerungen der Minister Derschatta und Marchet
über den ungarischen Ausgleich geigen, mit welcher
Beruhigung Österreich der künftigen Entwicklung
entgegensehen darf. Der Erfolg werde aber um so
größer und um so leichter zu erzielen sein, je, kräf-
tiger die Stütze sein wird, die die Neichsvertretuug
der Negierung bieten wiro.

Aus Cetinje wird gemeldet: Hier eingelangte
ausländische Blätter enthalten sensationelle Mel-
dungen über Ruhestörungen, Kämpfe, ja sogar über
eine Revolution in M o n t e n e g r o. Diese Nach-
richten sind nicht nur übertrieben, sondern gänzlich
unbegründet und tendenziös. I m ganzen Lande
herrscht vollkommene Ordnung und Ruhe.

Die „Zeit" ist voll Anerkennung der Tätigkeit
des Dumapräsidcnten G o l o v i n , dessen Ver-
dienst es sei, wenn die Kadetten, wie es den An-
schein hat, im Besitze der Führung in der Duma
sind und wenn sie sich zu klugen Politikern ent-
wickelt haben, die dem Zwange von Opportunitäts
gründen sich zu fügen wissen. Unter dieser Führung
gehe die zweite Duma vorsichtig und vernünftig
ihren Wcg. Sie sucht zu gewinnen, was sich er-
reichen läßt. Für die Bewilligung des Rekruten
kontingents erlangte sie die Aufhebung der Feld-

gerichte. Dieses Tauschgeschäft ist schon ein poli-
tischer Erfolg, wie er in Rußland bisher noch nicht
zu verzeichnen war. Er ist ein Befähigungszeugnis
für jene, die in der Duma aus dem Schicksal ihrer
Vorgängerin gelernt haben, und er steht am Aus-
gang der ersten Session als kein ungünstiges Zei-
chen für die Zukunft. — Das „Deutsche Volksblatt"
ist weniger befriedigt von dem in verschiedenen
Farben schillernden Präsidenten Golovin, dein es
eine Verdacht erregende „Vielseitigkeit" zum Vor-
wurfe inacht. Die letzten Wochen haben zur Genüge
gezeigt, daß die Regierung nicht daranf ausgeht,
die Duma aufzulösen, da Herr Stolypin mehrere
sich hiezu bietende Gelegenheiten mit außerordent-
licher Geduld unbenutzt, ließ. Daß sich für die mili-
tärischen Forderungen der Regierung eine Majo-
rität fand,, sei ein sehr bedeutender Erfolg. Mit
westenropäischem Parlamentarismus habe vor-
läufig die Dnmatätigkcit fast nnr den „abscheu-
lichen Mißbrauch der Immunität" gemeinschaftlich.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" meint,
das Ministerinn: C l s m e n c c a u , zu dessen
alten Feinden sich neue gesellt haben, gehe einem
Kampfe auf Tod und Leben entgegen. Das Blatt
ist von der Tätigkeit dieses Ministeriums enttäuscht.
Ob Herr El^menceau mit Briand und Viviani
stark genug ist, den Kampf mit den Sozialisten sieĝ
reich zu bestehen, müsse die Folge lehren. Die Ent--
scheionng muß bald fallen. Der gefürchtete erste
Mai ist ill Paris zwar glimpflich vorübergegangen.
Aber so wie, sich die Kammer wieder versammelt,
wird der Hauptsturm gegen die Regiernng los-
brechen, und es bleibt fraglich, ob sie ihn überstehen
kann.

Nachdem ill den Hauptartikcln der zwischen
R u ß l a n d und J a p a n ans Grund des Ar-
tikels 11 des Frieoen5vertrage5 von Portsmouth
abzuschließenden FiMereikonvention eine Überein-
stimmung erzielt wurde, unterzeichneten heute ein
russischer und ein japanischer Bevollmächtigter ein
Präliminar-Protokoll, das beide Regierungen zur
Unterzeichuuug der Fischereikonvention auf Grund
der festgelegten Grundsätze sofort nach Ausarbei-
tung einer endgültigen Tertfassung der einzelnen
Artikel verpflichtet.

Wie man aus Lissabon schreibt, scheint die
Möglichkeit einer Reise des Königs Don E a r l o s
nach B r a s i l i e n , von der seit einiger Zeit ge-
sprochen wi rd , nunmehr näher gerückt zu sein. M i t
Bezug auf die im M a i IM)« stattfindende Jahr-
hundertfeier der Eröffnung der brasilianischen
Häfen für den Welthandel wurden aus Rio oe
Iaueiro vertrauliche Anfragen nach Lissabon ge-
richtet, ob der König geneigt wäre, einer Einladung
zum Besuche Brasiliens aus dem erwähnten An-
lasse Folge zu geben. Diese Änreguug soll beim
Könige eine freundliche Aufnahme gefunden haben,
und da nach einer neuen Meldung der Präsident
des amerikanischen Freistaates bereits eine offi-
zielle Einladung an'den portugiesischen Herrscher
gerichtet haben soll, ist anzunehmen, daß Don Car-
los prinzipiell die Bereitwilligkeit knndgegeben hat,

Brasilien gelegentlich des bezeichneten Zenten-
nariums zu besuchen.

Tagesneuigleiten.
— ( S e l b s t m o r d w e g e n v e r w e i g e r

t e r S c h e i d u n g . ) Aus Arad wird gemeldet: Die
2Njäln'iae Frau Josef. Kohut hat sich mit ihrer ändert,
halbjährigen Tochter kürzlich in ihr Zimmer einae-
schlössen, einen Topf mit Steinkohle gefüllt, diese an«
gezündet und sich dann mit dem Kinde auf ein Vett
gelegt. Es entwickelte sich ein außerordentlich leb-
hafter Ranch, und als die Nachbarn in die Woh.umg
eindrangen, waren die beiden Unglücklichen bereits
tot. I n einem hinterlassenen Schreiben teilt die Frau
mit, daß sie den Selbstmord deshalb begehe, weil sick
ihr Mann nicht von ihr scheiden lassen wolle.

— ( E t w a s G l e t s c h e r e i s g e f ä l l i g ? )
Da die Verkehrsmittel in der Schweiz von Jahr zu
Jahr verbessert werden, sind einige, findige Köpfe auf
den Gedanken gekommen, das Gletschereis zu einem
Exportartikel zu machen. Ohne erhebliche Schwierig-
keitcn lassen sich im Hochgebirge umfangreiche Eiö
blocke gewinnen und mit Hilfe von Dawpf und elek-
trischen Bahnen zu Ta l befördern, so daß selbst
Städte wie Lyon und Marseille, ihren Bedarf an Eis
direkt von den Gletschern beziehen könnten. Das
Gletschereis ist zweifellos dem aus Soen und Flüssen
gewonnenen Eis vorzuziehen. Es ist völlig durchsichtig
nnd kann gefahrlos als Speiseeis venvendet werden.
Daß die Naturschönheit der Hochalpen durch die Ein-
richtung dieses neuen Betriebs eine merkliche Ein
bnße erleiden könnte, ist bei dem trotz des Rückgangs
der Glctscherströme noch immer ungeheuren Vm-rat
an Gletschereis nicht zu befürchten.

— ( D a s A u t o m o b i l n l s T h e s p i v -
k a r r e n . ) Es war natürlich unvermeidlich, daß da'>
Automobil, das nil modernen Leben bereits eine so
aroßo Nolle spielt, auch in den Dienst des Theate:s
gestellt wurde. I n großem Umfange hat dies ein
Theaterdirektor in Kanada getan, der sich von einer
der großeil amerikanischen Antomobilfirmen eine
ganze Reihe von Motorwagen hat bauen lassen, dir
ihm als moderne Thespiskan-en dienen sollen. Ein
besonders grosser Wagen ist so eingerichtet, daß er
in eine Vühne verwandelt werden kann- eil, zweiter
in Form eines Rollwagens nimmt die Kulissen ans,
und eine Anzahl kleinerer Automobile befördert die
Schauspieler — die Stars haben ihre eigenen Wagen,
während die bescheideneren Mitglieder der Truppe sich
mit einem Automobil omnibus begnügen müssen.

— ( W a s d i e S c h ö n h e i t kostet.) Eine
englische Zeitschrift hat eine amüsante Berechnung
aufgestellt, wie teuer die „natürliche" Schönheit einer
eleganten Modedame zu stehen kommt; die Schön-
heitsspezialisten des Londoner Westends haben unter
ihren Kundinnen mehr als eine, die für die Vor.
beveitunaen zu einem Abend 200, 300, ja selbst 400 X
für ihren Schönheitsdoktor ausgeben! Schon an:
Morgen begibt sich eine solche Dame in die Behand-
lung ihres Spezmlisten. Sie wird mit Dampf be-
handelt und massiert, ihr Haar wird gcbüi-stet und

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n v o n P e r f a l l .

(58. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Das Paar war etwas zurückgeblieben. Johannes
gab sich den Schein, als interessiere cr sich lebhaft für
die alten Cassans an der Wand. Jetzt traf sie der
Blick Mariannens — für Klärchen ein warnender,
bittender fast, für Johannes schon mehr ein
drohender.

Sie war jetzt erschreckend bleich, als sie Platz
Tlalhni. Jede ihrer V^wegnngen erschien automatisch.
Sie tat sich sichtlich allen Zwang an, um ihre Pflicht
als Hausfrau zu erfüllen. Die Vorstellung des Un-
faßlichen, Wi>>crnatürlichen, das sich eben jeht in
ihrem Hause begab, durch den ständigen Anblick Olme-
forgs genährt, wuchs für sie in das Unerträgliche,
wurde zur Seelenqual.

Nie noch war von einem Menschenkind so viel vcr.
langt worden! — Oder kam es ihr nur so schwer an!
War sie im I r r t u m ? War das alles auch nur ein
Vorurteil, vor dein Cassan warnte?

Wie würde er seine Gäste verteilen, wenn er jetzt
erscheinen könnte? Nur diese Erregung war es, dw
einigermaßen die Blässe des Todes auf ihrem Ant-
litze noch belebte.

Professor Vlessenburg nahm ihr die Begrüßungs-
rede an den Preisträger ab, dem nun einmal der
Abend galt.

SW lautete förmlich, ohne jeden Schwung, ohne
j«l>e Liobo, dabei, vermieö er jede Anspielung, auch die
Beziehungen Ohnesorgs zu Gundlach, die doch dem

Redner Gelegenheit gegeben hätten, die segensvolle
Wirt lmg der Anstalt ins volle Licht zu rücken.

Das konnte Johannes nur reizen, ill seiner Er-
widerung das Fehlende möglichst stark zu betonen.
Uild das tat er denn auch. Erst ließ er den Humor
spielen, dann riß ihn der Eifer fort. Er wurde zum
begeisterten Vertünoer der Cassanschen Ideell, aber
cinch znm rücksichtslosen Ankläger aller derer, die ent-
weder ihren wahreil i lern nicht erkannt, oder sie ab-
sichtlich fälschten, auf dah sie ihren kleinlichen An-
schauungen und Vorurteilen diene, anstatt sie zu ver-
nichten.

„Ich bin selbst von seiller Hand gepflanzt. Einem
fremden, vielleicht unglücksschwangeren Erdreich ent>
nommen, auf dem nur Uniraut und Wildling gedieh,
versetzte er die zarte Pflanze in sein eigenes, von
seiller Schöpfungstraft, von seinem Geiste durch-
drungenes. Und so ist es nicht bloß ein Walten des
Zufalls, sondern das Wallen eines ewigen Gesetzes,
daß ich auch seinen Gvist aufgesaugt aus seinem Erd»
reich, daß ich mich au, l,en dornenvollen Weg gemacht,
einst sein gctrenester Vertündiger, sein Vollender zu
werden. Könnt' ich ihn uur in diesem Augenblick be»
rufen, seinen edlenGeist und ihn befragen: Bin ich auf
dem rechten Weg, lmnn ich auch manchmal abweiche
von dein deinen? ^der bist du mir gram darnm,
geliebter Vater, verlangst du strenge wahllose Folge?
Er würde mir, mit seinein milden Lächeln, das ich
nie gesehen und doch immer sehe, die Hand reichen
und sagen: Dn bist uns dem rechten Wege! Nicht im
starren Beharren liegt die Treue und das Heil, son»
dern ii l der lebendigen Kraft des einmal entzündeten
Gedankens, die ewig forttvebt, und im mächtigen

Schwünge ihrer Vahn immer neue Kräfte mit sich
reißt, ins Unendliche wachsend. — Auf die Stirne
küssen würde er inich wie einst der Göttervater, sem
erstes Gebild ans dem rohen Ton geformt. Und je
roher, jo formloser der Ton, desto erhabener der Knß
des Gottes. Dem Schöpfer, sei er ein Gott, oder ein
Mensch, ist der Stoff nichts, aus dem er formt, »licht
a,nt nnd nicht schlecht, nicht kostbar lind nicht ver°
ächtlich, wenn cr sich nur seiger Vildnerhand fügt.
Der wertlose Lehmklumpen ist ihm so wertvoll wi^
Gold — er schätzt nur das Werk, dns daraus ent-
standen. Cnssan war ein solcher Schöpfer! Sein Stoff
war dw Finsternis, und sie war ihm nicht gnt nnd
nicht schlecht, sie war nur Material in seiner Vildner-
hand, das er mit unbefangenem Ange bis in seine
kleinste Eigenart und Struktur verfolgte, um darin
den Kvim für künftige Bildung zn erkennen. Und so
schließe ich, mit dem ehernen Spruch, der über der
Werkstatt seilies Lebens stand, i l l dem das ganze
trotzige Ringen des Künstlers mit dein widerspenstigen
Stoff sich ausdrückt, sein ganzer hoher Beruf: Wer
der Finsternis sein Eigentum entreißen wi l l , mutz
stark sein wie sie selbst. Absteifen muß er jedes Voi>
urteil, jeden Widerwillen, jeden Haß, nnr drei Dinge
dürfen in ihm wohnen: die Gerechtigkeit, die Wahr»
heit illld die Liebe!"

Es lag ein so mächtiger Ernst in den Zügen
Johannes', trotz aller Phanwstik und Sprunghastig»
keit des Inhaltes sprach eine so tiefe Übereuguna, her-
aus, daß das spöttische Lächeln, das im Anfang den
einen oder den anderen Mund bewegte, rasch ver-
schNnnd.

(Fortsetzung folgt.)
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Parfümiert und gegebenenfalls neu gefärbt. Hände,
Anne und Nackeil werden mit der größten Sorgfalt
behandelt, mit allerlei geheimnisvollen Salben ge
bleicht; dann schreitet man znm Aufban der Frisur,
Locken und Löckchen werden kunstvoll arrangiert. Be-
sonders schwierig ist ein geschicktes Schnüren, das die
Gestalt geschmeidig und anmutsvoll erscheinen läßt.
Bei all diesen langwierigen Manipulationen darf dic
künftige Schönheit nnr leichte Nahrung genießen; bê
sondere Drogen gibt eo, die den Augen Glanz und
Helligkeit verleihen. Natürlich hat jeder Schönheits-
dottor seine besondere Methode und anch seine bcson»
deren Preise; aber die Damen bezahlen sie erfahrnngs'
gemäß gern. Eine reiche Dame der Londoner Ge«
sellschaft hat es sich zur Gewohnheit gemacht, bei all
ihren Reisen sich vou einem ganzen Stäbe Schönheit^
spezialistcn begleiten zu lassen, sie reisen wi t ihrer
Herrin von Land zu Land, logieren in den ersten
Hotels, nnr um täglich auf eine Stunde ihren Dieust
zu versehen.

— ( E i n t r ä g l i c h e R e z e p t e . ) I n London
ist vor kurzem Thomas Beecham gestorben, der sich
mit den von ihm hergestellten Pillen, dank einer ins
Niesenhaste gehenden Reklame, ein Millwnenver
mögen erworben hat. Welche schönen Summen über-
Haupt mit derartigen patentierten Pillen, Salben,
Pflastern nnd Mirturen uoch erworben werden kön-
nen, davon gibt die Zusammenstellung einer eng-
lischen Zeitschrift eine lebhafte Vorstellung. Kaufmän-
nisches Geschick ist natürlich dabei Voraussetzung, und
der wichtigste Faktor des Erfolges ist und bleibt i.ie
Neklame. Aber die Hinterlassenschaften der Heilmittel-
erfinder beweisen, daß sie ihr Geld in dieser Hinsicht
nicht zum Fenster hinansgeworfen haben. Thomas
Holloway, der Besitzer der berühmten „Holloway
Pills and Ointment", hinterließ 1883 bei seinem Tode
außer seinem großen Immobilienbesitz ein Varvcr
mögen von 11,927.000 Mark; dabei aber war er
ein Wohltäter größten St i ls gewesen, seine Stiftun-
gen gingen hoch in die Millionen, und die Summen,
die er für gemeinnützige Zwecke stiftete, werden auf
ssegen 40 M i l l , geschätzt. Aber nicht nnr mit Pillen
kann man es zu etwas bringen. Der Erfinder der
»Consumption Cure", George Handyfide aus New-
Castle, der seines Zeichens ursprünglich ein biederer
Schuhmacher war, hinterließ vor zwei Jahren
2,957.0l!0 Mark. Nicht schlechter steht eö mit den
patentierten Nahrungsmitteln; Fred Voden Vcnger
verdiente sich mit seinein „Vengcrs Food" mehr als
20 Millionen, und durch die überall ziemlich bckanntc
„Mellins-Nahruug" wurde C. A. Mell in zum mehr-
fachen Millionär. Ein anderes Beispiel ist die Hinter-
lassenschaft von James Dyson Perrius. von der
Firma Lea und Perrins in Worcester, deren „Wor-
cester-Sauce" so großen Nils erlangte. Perrins hin-
terließ bei seinem Tode — ohne Grundbesitz —
13,288.020 Mark. Die Worcester-Sauce entstand be-
kanntlich aus einem indischen Curry-Rezept; einem
alten Koch, der mit seinem Herru, einein Colonel
aus Worcester, lange Zeit in Indien gelebt hatte,
kaufte man das Rezept für 10 Mark ab!

— ( E i n e l e k t r i s c h e s G a s t m a h l i n d c r
V i l l a F e r i a - E l e k t r a . ) I n einer komfortabel
und modern eingerichteten Vil la, durch den Besitzer
Ungeladen, mit anderen Gästen an einem opnlenten
Abendessen teilzunehmen, ohne den ganzen Abend
hindurch auch nur auf einen einzigen dienstbaren
Geist zn stoßen oder irgendwie von ihm bedient zu
werden, mag manchem unwahrscheinlich klingen, ist
aber doch t'eine, Utopie. Ein französischer Elektriker
hat sich das Leben in seiner Villa in Troyes ans
diesen Idealzustaud hin zugeschnitten, indem er die
Nesamte hänsliche nnd wirtschaftliche Einrichtung, so-
weit sie bisher ausschließlich durch menschliche Hilfs-
kräfte in Gang erhalten wurde, durch einheitlich
durchgeführten elektrischen .M'aftantrieb zu einen»
wunderbar funktionierenden Gesamtmcchanismns
'Nachte. Das Leben in dieser Villa scheint nicht w','it
kutfrrnt von Hererei, nnd von der eisernen Garten-
Pforte, die sich vor dem Eintretenden selbsttätig nnd
benähe geisterhaft bewegt, bis in die obersten Räun^
segnen dem Besucher auf Schritt und Tr i t t n '̂uc
^berraschuugeu. Vor den erstaunten Gästen an der
^afel erscheinen zum Beispiel die Speisen wie her-
^zaubert, die geleerten Teller verschwinden ebenso
durch eine nach unten führende Öffnung in der Tafel,
und wer dann später Gelegenheit findet, auch die
Unteren Räume zu besichtigen, der ist erstauut über
"'e Nuhe und Sauberkeit in dieser elektrischen Küche,
ln der es keinen Kohlenrauch gibt. in der die Speisen
burch die Physikalische Wirkung elektrischer Lichtstrahl
len bereitet werden nnd überhaupt nichts sich bewegt
und nichts geschieht ohne die Amvendung des grün-
umsponnenen Knpfcrdrahtes und der durch ihn g^
leiteten Elektrizität.

— (O r ch e st e r i n A m e r i k a.) Die amerika--
nischen Städte geben sich große Mühe um die Enl-
Wicklung der Orchestermusik. Für die Heranziehung
hervorragender Kapellmeister aus Europa werden
außerordentliche Summen ausgegeben; so wird jetzt
aus Pittsburg berichtet, daß Emil Pauer ein Gehalt
von 00.000 I< für eine Saison erhalten wird. Aber
anch für die Orchester selbst setzen die amentanischen
Städte beträchtliche Garantiesummen aus. Das Or-
chester in Pittsbnrg hat für die nächsten drei Jahre
je M0.000 K bewilligt erhalten; Minneapolis hat
800.000 X für sein Orchester nnter Emil Oberhoffer
fiir die gleiche Zeit ausgesetzt, und das Theodor
Thomas-Orchester, das von Frederick Stock geleitet
wird, hat kürzlich ein Geschenk von 200.00V l i er-
halten.

— ( D i e S t e l I n n g n a hm e.) Eine Newer«
berin um den Lehrerinnenposten, ein.er ländlichen
Schule wurde gefragt: „Welches ist Ihre Stellung-
nahme in bezug auf das Schlagen der Kinder?" Sie
antwortete: „Gewöhnlich nehme ich meine Stellung
so ein, daß ich auf einem Stuhl sitze und das Kind
fest über meine Knie lege, mit dein Gesicht nach
unten/'

— ( D i a l o g . ) Onkel (Maler) : „Was möchtest
du werden, mein Innge?" — Hans: „Advokat, wie
Papa!" Onkel: „Dazn bist du aber nicht gescheit
genng, mein Junge!" - Hans: „So? Na, dann wil l
ich Maler werden wie du."

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Zu den Reichsratswahlcn in Laibach.

Da es mit Rücksicht auf die territoriale Aus'
dehnung des Wahlbezirkes Stadt Laibach und dic
Anzahl der Wähler nötig ei-schien, für Laibach >m
Sinne des § 16, Absah I V, der N. R. W. O. mel,°
rere Wahltommissiouen zu bestimmen, so hat der
Stadtmagistrat im Anftrage der Landesregierung die
Wähler des Wahlbezirkes der Landeshauptstadt nach
territorialer Zugehörigkeit 8 Wahltommissionen zu-
gewiesen und die betreffende Einteilung schon mit
Kundmachung vom 20. Februar l. I . Verlautbart.
Diese Einteilung wird im folgenden in Erinnerung
gebracht:

W a h l t o m m i s s i o n I (Schulviertel). Wahl°
lokal: der große Saal des „Mestni Dom"; Wahl-
kommissär: Magistratsrat Eugen L a H.

W a h l t o n i m i s s i o n I I (Iakobsvicrtcl).
Wahllokal: der Schulsaal der städtischen achttlassigen
Mädchenschule zu St. Jakob'. Wahlkommissär: Magi-
stratsrat Dr. Z a r n i k .

W a h l k o m m i s s i o n I I I (Vurgviertel mit
Ausschluß von Krakau und Tirnan). Wahllokal: der
Turnsanl der k. l, Staatsoberrealschule; Wahlkom-
missär: Bezirksoberkommissär S c h i t n i k .

W a h l k o m m i s s i o n I V (Krakcm und Tir»
nnu). Wahllokal: der Schulsaal des städtischen Kinder-
gartens in der Kirchengasse; Wahlkommissär: Bezirks»
hauptmann Dr. P r a x , m a r e r.

W a h I k o m ni i s s i o n V (Vahnhofvierbcl, uno
zwar der östlich von der Wiener Straße gelegen?
Teil). Wahllokal: der Turnsaal der ersten städtischen
^lnadenvoltsschnle in der Komenskygasse; Wahlkom-
missär: Bezirkskommissär Dr. V r t a ö n i k .

W a h l k o m m i s s i o n V I (Vahnhofviertel,
nnd zwar der westlich von der Wiener Straße gelegene
Teil). Wahllokal: der Turuscml des k. k. Staatsober.
gymnasiums in der Tomangasse; Wahlkommissär:
Magistratsdirektor V^o n 5 i n a.

W a h l k o m in i s s i o n V I I (Hanptmanica.
Hradetzkydorf, I lovica, Karolinengrund, Orelgasse,
Schwarzdorf, Unterkrainer Straße und Galjevica).
Wahllokal: der Tchnlsaal der städtischen Schule am
Laibacher Moore; Wahlkommissär: Vezirkst'ommissär
Dr. M a t h i a s .

' W a h l k o m m i s s i o n V I I I (Udmat). Wahl»
lokal: der Tagsaas des städt. Jubiläumsarmenhanses
in der Iapeljgasse; Wahlkommissär: Bezirkskom»
missär Dr. S ch w e ge l .

Auf den Qegitimationskarten wird jeder einzelne
Wähler ersehen, in welchem der obbezeichneten Wahl-
lokale er sein Wahlrecht auszuüben haben wird. Die
Zeit zur Stimmenabgabe ist von 8 Uhr früh bis 2 Uhr
nachmittags festgesetzt.

'Mit Rücksicht auf die zahlreichen Wohnungsver»
ändcrnngen. welche während des jetzigen Ausziehter°
mines innerhalb der einzelnen Wnhlterritorien und
von einem Territorium in das andere vorgekommen
sind, wird uuter Hinweis anf die diesfällige jüngste
Kundmachung des Stadtmagistrates in Erinnerung
gebracht, daß die Wähler ihr Wahlrecht unbedingt bei
jener Kommission auszuüben haben, d e r sie l a n t
L e g i t i m a t i o n Z k a r t e z u g e w i e s e n s iu 5 ,
auch Nxmn ihre Wohnung, die sio zur Zeit dl»r Wahl
innehaben, zu einem anderen Wahlterritorium ge«

hört. Es lverden daher Änderungen der Wohnungs-
angäbe in den Legitimationokarten loeder bei statt'
gehabten llbersiedlnugen innerhalb desselben Wahl-
territoriums, uoch auch bei Übersiedlungen von einem
Territorium in das andere vorgenommen.

Bezüglich der Legitimationskarten und Stimm«
zettel sei noch folgendes hervorgehoben: Die Legiti«
mationskarten sind bei der Wahl n i c h t a b z u -
g e b e n , s o n d ' e r n n u r v o r z u w e i s e n , da
sie eventuell für eine engere Wahl wieder benötigt
werden, für welche neue LegitimationZkarten n icht
ansgegeben werden. Bezüglich der Stimmzettel wird
bemerkt, daß Stimmen, lvelche die bezeichnete Per-
fon nicht deutlich entnehmen lassen, gemäß § 30 N. R.
W. O. ungültig sind und den abgegebenen Stimmen
nicht beigezählt werden. Es wird sich daher empfehlen,
wenn die Wähler in ihren Stimmzetteln Vor- und
Zuname, Charakter und Wohnort desjenigen, dein sie
ihre Stimme zuwenden wollen, deutlich zum Aus«
drucke bringen.

D i e h a n d f c h r i f t l i c h e A u s f ü l l u n g
d e r S t i m m z e t t e l ist k e i n e s w e g s v o r .
g e s c h r i e b e n . Es s i n d s o m i t S t i m m -
z e t t e l , i n d e n e n der K a n d i d a t m i t t e l s t
D r u c k e s o d e r m i t t e l s t e i n e s V e r v i e l .
f ä l t i gn n g s a p p a r a te s b e z e i c h n e t er ^
s c h e i n t , s e l b s t v e r s t ä n d l i c h g ü l t i g .

Die Hauptwahlkommission für Laibach wird am
15. Mai l. I . um 10 Uhr vormittags im großen
Saale des „Mestni Dom" zusammentreten; als
Hanptwahlkommissär wird Herr Magistratsrat L a H
fungieren. ^ Wenn auch die offizielle Bekanntgabe
deo Wnhlresultates erst feiteno der Hauptkommission
erfolgt, so ist doch Vorsorge getroffen, daß das Ne»
fultat der Wahl sogleich nach Vcendiguug der Wahl»
Handlungen in den acht Wahlkommissionen zusam-
mengestellt und offiziös publiziert wird.

— ( D i e E r r i c h t u n g der L a n d w e h r -
b a t t e r i e n . ) Die acht österrcichifchen Landwehr»
batterien sollen, einer Meldung der Grazer „Tages«
Post" zufolge, in der allernächsten Zeit errichtet wer»
den. Jede Artillericbrigade stellt im Standorte eines
Divisionsartillerieregiments eine Batterie auf, mrd
zwar im 1. Korps in Olmütz. im 2. Korps in Wien.,
im 3. Korps in L a i b ach, im 8. Korps in Prag,
im 9. Korps in Köniagrätz, im 10. Korps in Przs.
mysl, im 11. Korps in Lemberg und im 14. Korps
in Linz. Die ueuen Batterien erhalten die Bereich«
nung: „Kanonenbatterie Nr. . . . (hier wird die
Nummer des Korps eingesetzt) der Landwehr." Das
NeichM'iegsministerium hat bereits durch einen Er»
laß die Offiziere, die sich freiwillig zur Landwehr ge-
meldet hatten, auf die einzelnen Batterien aufgeteilt
nnd zn den betreffenden Divisionsartillerieregimen.
tern dauernd kommandiert. Znr Landnx'hrbatterie
des Grazer Korps „Kcmonenbatteric Nr. 3 der Land.
wehr" in Laibach wurden eingeteilt: Hauptmaim
1. Klasse Karl Freiherr v. M a j n e r i des Divisions-
artillerieregiments Nr. 40, Oberleutnant Robert
S e i f e r t des Korpsartillerieregiments Nr. 1, die
Leutnante Georg Edler von M a r c s c h und Karl
K r i ö k a , beide des Divisionsartillerieregiments
Nr. 8. und Kadettoffiziersstellvertreter Karl Muck
des Korpsartillerieregiinents Nr. 3.
— ( N e u a u f l a g e v o n W e t t e r p r o g n o s e n -

sch lüsse ln . ) An Stelle der gegenwärtig! in Vcr»
wendnng stehenden Schlüssel für die Dechisfrierung
der telegraphischen Wetterprognosen wurden neue
Schlüssel aufgelegt, welche den k. k. Ämtern demnächst
zukommen werden, Die Ausgabe der Wetterprognose
nach den nenen Schlüsseln wird nnt 2 l . Mai l. I .
lx'ginnen. M i t diesem Termine sind daher die Schlüs-
sel der älteren Einission anßer Gebranch zu setzen
und die nenen zu affichieren.

-^ ( V e z i r l s l e h r e r k o n f e r e n z . ) Die
diesjährige Bezirkolehrerkonferenz für den Schul,
bezirk Gnrtfeld wird am 5. Juni in Landstraß statt»
finden. Dabei wird Herr Schnlrat Dr. Johann V e z °
j a k aus Laibach über die Methode der deutschen
SprachealsUnterrichtsgegenstand an der unterenStufe
diesesUnterrichtes sprechen. Außerdem wird Herr Fach-
lehrer K. H u m e k ans Gurkfeld über die Bedeutung
und die Anwendung des Skioptikons referieren und
fodanu 50 Lichtbilder aus der Kunstgeschichte vor-
führen. AIs Vorichterstatterin über das allgemeine
Referat „Die Geistesanalyse der Schiller der ersten
Klasse" wurde Fräulein Lehrerin Marie V i d e r aus
Savenstein nnd als Berichterstatter über das allge»
meine Referat „Der Aufsatzuntcrricht auf dei-^Obov-
stufe" Herr Fachlehrer Johann M a g e r l aus Gnr5
feld bestimmt. —«—

— ( V o m V o l k s s c h u I o i e n s t e . ) Fräulein
Emilie V o n k , absolvierte Lehramtskandidatin in
Görg, wnrde zur Snpplentin an der fünfklassigen
Volksschule in Gurkfeld ernannt. —ö—
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^- (B c f l a g g u >l g n li d B e l e u c h t u n g . )
Wir erhalten folgende Mittei lung: Anläßlich des
200jährigen Bestandes des Laibacher Domes werden
die Donipfarrinsasseil ihre Häuser beflaggen und
Mittlvoch abeuds beleuchten, uln auf diese Weise ihre
Freude über das so feltene Creigilis znin Aufdruck
zu bringen. Bei günstigeil! Wetter und Windstille wer-
den auch die Kirchtürme beleuchtet seil, und,, wie an-
läßlich der .Konsekration vor WO Jahren, auf den-
selben dnrch Trolnpewn und Posaunen mehrere
Hymnen abwechselnd mit Glockengeläute zur Auf-
führung gelailgen,

( V o r t r a g . ) Heute abend tt Uhr spricht
Herr Dr. H eg e ni a u ll im evangelischen Genleinoe^
saal über das Thema „Die Amerikanerin Helen
Keller, ein tanbstnininblindes Mädchen, als Triumpl,
der Lebensbeiahung."

(P l a tzm u s i k.) Programm für heute
V^6 bis M Uhr abends (Sternallee): 1.) Pichle:-:
„Kaiser Franz IosefMarsch". 2.) Thomas: Ouver-
türe zur Oper „Raymond". 3.) Ziehrer: „Österreich
in Tönen", Walzer. 4.) Verdi: Szene und Arie aus
der Oper „Troubadour". 5.) Christoph: Tivoli-Poika
franchise. 8.) Tmetana: Phantasie aus der Oper
„Dal i bor".

— ( D a s S ch a n t u r n e n , ) das der Laibacher
Deutsche Turnverein Sonntag den 5. d. M. in der
Tonhalle veranstaltete, ncchm einen recht schönen, be-
friedigenden Verlauf. EZ war zwar für manchen
durch die Erinnerung an die bisher üblichen Vol>
führuiigen dieser Art verwöhnten Zuschauer anfangs
befremdend erstens keine Mufterleistullgeu nnd Zwei-
tens keine sogenannten „Gipfelübungen", fondern
gleich die gesamten Niegeil in voller Arbeitstätigkeit
zu sehen: aber gar bald fand man sich zurecht nnd
gewann dem Ganzen, seine gute Seite ab. Was für
den Zuschauer, der als Laie einer solchen Auffüh-
rung beiwohnt, das Wichtigste ist, es wird dabei jede
Eintönigkeit vermieden, die sonst bei den sogenannten
Mustervorführungen den Znschauer, der nicht Fach-
mann ist — und das ist doch bei den meisten der Fall
— ermüdet, nm so mehr, als er die oft versteckte
Schwierigkeit einer Übung nicht zu erkennen, g?'
schweige denn abzuwägen vermag. So aber schaute
man gleichzeitig die mannigfaltigsten Ülmngsgrnupen
auf einmal, konnte bald bei dieser, bald bei jener
verweilen, ohne zu ermüden. Man konnte aber auch
den Unterschied in den Leistungen der Einzelnen be-
urteilen, da Fehlerhaftigkeiten in Haltung und Alls-
führung natürlich nicht ganz vermieden wurden, wie
dies fönst bei ausgeglichenen Musterleistungen nicht
der Fall sein dürfte. Das; freilich die V o r t u r n e r -
r i eg .e mit ihrer recht heikligen Übung (Vock, Neck)
trotzdem eine Mnsterleistung bot, ist selbstverständlich.
Auch die anderen Niegeil taten ihr Vested nnd einige
Übungen der Frauen- und Mädchenriegen an oen
Geräten,, besonders aber der Schülerriegen, boten
Leistnngen, die von methodischer Schulung und syste-
matischer Ansbildnng der tnrnerischen Fähigkeiten
Zeugnis gaben. Necht niedlich und gewinnend nahmen
sich die Niegel: der kleinen Mädchen und Knaben aus,
in denen die putzigen Dinger ganz schätzenswerte
Leistungen boten. Man sah i'hncn bei allem Ernste,
mit dem sie „arbeiteten", die Freude an, mit der sie
es taten. So konnte man sich also in der Tat ein
Bi ld wachen, wie auf dem Turnboden gearbeitet
wird', wie der Tnrnbctrieb aussieht; vollends aber
haben die Turnspiele angesprocheil' sie haben zum
erstenmal bei einem solchen Schanturnen die Zu-
schauer iil jene gewisse Spannung versetzt, die immer,
derartige Kämpfe envecken (denn jedes Spiel ist ja
ein Kampf) nnd mancher von den kleinen uud den
großen „Siegern" errang sich lauten Veifall. Das; es
nicht an heiteren Auftritten fehlte, ist ebenso felbstver»
ständlich. Das verhältnismäßig bekannte Spiel „Dritt-
abschlagen", von den Erwachsenen ausgeführt, bot
Angellblicke, an denen auch der bildende Künstler seine
Freude gehabt hätte, da sich bei diesem Spiele die
geschmeidigen und gewandteil Körper nubewußt in
Linien entwickeln, welche sich zu einem harmonischen
Vilde vereinigen. Den reichsten Veifall ernteten frei-
lich die Massenübungen (Freiübungen, Stab- und
Keulenübnngen). Zuerst marschierten 70 Turuer, alle
iu einheitlicher Tracht, vom größten bis zum klein-
sten, fest aufgeschlossen im strammeil Schritte unter
den Klängen des Weiheliedes herein und ncchmen
Aufstellung, dann folgte die Frauen- und Mädchen-
riege mit anmutigen Freiübnngen, endlich die Män-
ner-, Schüler« und .Knabenriegen mit ihren Stab-
übungen, die tadellos „klappten" im wahrsten Sinne
des Wortes. Die Keulenübungen der Schülerriege l l
gingen gut, abgesehen von einigen „Klappern", wenn
die Keulen aneinander schlügen, endlich zum Schlüsse
die reizenden Stabübungen der Frauen- und Mäd»
chenriege, die ein entzückendes Bild boten. Vei diesen
nne bei den ersten Übungen taten immer auch >ie
.Mewswn nut dor gleichen Fixigkeit mit wie die

Großen. An diesen Gesamtübungen merkte man, wie
bei allem Au- und Abtreten der Niegen die stramme
Zucht des Bereinsturnlehrers Herrn E i c h l e r , der
seineu redlichen Anteil an dem Beifalle verdieut hat,
mit dem die Zuschauer nicht kargten: daran haben
aber auch die Vorturner ihr gebührendes Stück ver-
dieut, die die alten Überlieferungen des Vereines
auch heuer wieder vertreten, sowie öie Inugmann-
schaft, die wie immer durch ihre schileidige Zucht und
stramme Haltung erfrente. Unter den Klängen des
Weiheliedes, wie beim Aufmarsch vollzog fich auch der
Abmarsch, der die gesamten Turnenden, etwas über
hundert an der Zahl, au die Zuschauer vorüberführte.
— Der Turnverein kann fich anch zu diesem Schau»
turnen beglückwünschen. Nur einige Wünsche fürs
nächste Schauturnen: Erstens wird es sich empfehleil,
den Flügel, dessen Spiel die Massenübnngen beglei-
ten soll, vorher auf seine „Stimmnug" zu prüfen,
dann zweitens dafür zu forgell, daß die Bekannt-
machung der Veranstaltung derart erfolge, daß nie-
mand fich beklagen könne, er „hätte nichts davon ge-
wußt", daß eine solä)e Aufführung stattfinden solle.

— (L e i ch e n b e g ä n g u i s ) Am 5. d. M. um
4 Uhr nachmittags wurde Herr Karl F l o r i a n ,
Großgrnndbesitzer uud Buchhändler in Krainbnrg,
nnter außerordentlich zahlreicher Beteiligung aus
Stadt und Umgebnug zn Grabe getragen. Am
Leichenzuge beteiligten sich korporativ der Sokolvereiu
lmit Fal,ue), der Vildnngsverein „Krauj" lmit
Fahne) nnd der freiwillige Fenerwehrverein. Die
Bürgerkapelle von Krainburg beforgte nnter Leitung
ihres Dirigenten, Herrn V. F. Faltis, die Trauer-
musik. Vor dem Trauerhaufe und am offenen Grabe
brachte der Männerchor des s'italnicavereines nnter
Leitnng des Herrn Vilto Nus zwei ergreifende
Trauerchörc znm Vortrage. Der imposante Leichen,-
zng sowie die zahlreicheil herrlicheil Kranzspenden
lieferten den Beweis, wie beliebt und hoch geschätzt
der Verblichene in alleil Kreisen gewesen.

— ( E i n a u s g e t a u s c h t e r Have lock . )
Vorgestern wurde im Eisenbahnconp6 zwischen Steiu-
briick und Littai einem Herrn alls Laibach ein neuer
Havelock ausgetauscht. Der Betreffende wird hiemit
ersucht, erwähnten Havelock au das Hotel „Grajzer",
Laibach, Wiener Straße, einzusenden, wo ihm sein
Havelock ausgefolgt wird.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 2. d. M. führte der
bei Matthias Gosar in Kalce, Gerichtsbezirk Loitsch,
bedienstete Knecht Johann Tomiiie Holzklötze zur
Säge des Anton Nagode in Oberdorf. Da brach das
vordere Wagenrad, woranf der Wagen nmstürzte.
TomlUö wurde mit solcher Wucht an eine Hausmauer
gepreßt, daß ihm der Bnlstkorb eingedrückt wnrde
lind er sofort den Geist aufgab. I,

* (Üb e r f a h r e n.) Auf der Karlstädter Straße
wurde gestern nachmittag durch das unvorsichtige
Fahren eines Fiakers die Stadtarmc Elisabeth Vol-
M überfahren nnd erlitt eine Verrenkung des rechten
Armes. Sie wurde mit dem Nettungswagen ins
Spital überführt. — Hente vormittag wurde auf der
Mitlo^iöstraße durch eilten Fiakerwagen ein Vanern-
mädchen überfahren und so schwer verletzt, daß sie
kaum mit dein Leben davon kommen dürfte.

* ( V e i Nach t n n d N e b e l v e r s c h w n n -
den.) Sonntag nachts hat der 30jährige italienische
Sudfrüchtenhändler Anton Tossotti, der seinen Ladeil
iu der Iudeugasse inne hatte, das Weite gesncht.
Seiner Verkäuferin blieb der Italiener den Monats-
lohn schnldig. — Verschwunden ist auch von der
Triester Straße der verehelichte Gasthauspächter
Anton Iereb. Er schuldet einem Weinhändler, einem
Glaserer sowie einem Vierdepot ansehnliche Geld-
beträge.

— ( W e i l l m a r k t i u G u r k f e l d.) Der am
Sonntag in Gnrkfeld abgehaltene Frühjahrswcin-
markt erfreute sich eines recht zahlreichen Vesnches.
Es luaren viele Käufer und andere Interessenten ans
Laibach sowie aus Olier und Unterkrain erschienen,
die günstige Käufe abschlössen. Dell Weinmarkt er-
öffnete Herr Bürgermeister Dr. N o m i h , worauf
der Landesweinbaukommissär, Herr Fr. G o m b a L ,
einen Vortrag über die Hebung des Handels mit
Unterkrainer Weinen uud ülx>r die neuen Weingesetze
hielt. Bis Znin Echlnsse des Marktes herrschte eine
recht fröhliche Stimmung. Die Preise schwankten
zwischen 44 bis 5! n: ältere Jahrgänge wurden auch
mit <;l! ll bezahlt. Der Weinmarkt lieferte den Ve-
weis, daß in den dortigen Gegenden noch immer
ziemlich viele Weinsorten erhältlich sind.

— ( D a s P r ei s r e i t e n i n G r a z , ) das
am 19. d. M. stattfindet, dürfte diesmal einen ganz
besonders günstigen Verlaus nehmen, nachdem sich
speziell ill den Offizierskreifen für diese Veranstaltung
großes Interesse kundgibt, wozu allerdings der Um»
stand die Hauptveranlassung bietet, daß Seine k. u. k.
Hoheit, Erzherzog L e o p o l d S a l v a t o r , über

dieses Preisrciten das Protektorat übernommen und
sein persönliches Erscheinen iil sichere Anssicht ge-
stellt hat. Bisher wurden bereits 10 Ehrenpreise ge-
stiftet, außerdem kommen über 3lX)0 l< an Geld-
preisen zur Verteilung. Es wird noch darauf l,iü-
gewiefcn, daß der Nennungsschluß für diese Verailstal-
lung am 1U. Mai , 12 Uhr mittags, stattfindet. Nack'-
neuuungen sind bis 16. Mai , 12 Uhr inittags, jedoch
mit doppeltem Einsatze, gestattet. — AusführNche
Programme nnd Propofitionen sind im Sekretariat
des Grazer Trabrenn-Vereines, Ioannenmring 20,
erhältlich.

— ( A u t o m o b i I n n g l ü ck.) Aus Fiume,
6. d., wird telegraphiert: Gestern ctbend hat sich auf
dem Wege von Tersatto ein schwerer Automoblliinfall
ereignet. I n dem Gefährte saßen Francesco Pri
mossich, der Chauffeur der Familie Whiwhead, Iom>
Chandelberry, der Kmnmerdieucr des Grafen Hoyos
und ein eigens mit dem nenen Antomobil ans Eng-
land eingetrofsener Chauffeur. Vei einer Vk'gnng
des Weges stürzte das Gefährte in oic Tiefe. Der
englische Chauffeur war auf der Stelle tot. Der
Kammerdiener Chandelberry wurde in sterbendem
Znstandc aufgefunden nnd auch Primossich ist schwe'r
verletzt.

- ' (V i e h in a r kt.) Auf den gestrigen Vklv
markt wurden 929 Pferde und Ochsen sowie 2N9 Külie
und Kälber, znsammen 1198 Stück aufgetrieben. Da^
Nindvieh wnrde von Käufern ans Kärnten nnd Mäh-
ren erstanden. Auch der Handel mit Pferdeil gestaltete
sich günstig.

* ( G e f u n d e n ) wurde: ein Heldtäfchchen mil
23 K und mehreren Papieren, ein Geldtäschchen mit
3 X nnd ein Sachsentaler, Anf der Südbahnstation
wurden zwei Negenschirme gefunden.

Theater, Kunst und Literatur.
( V e r d i s „ R e q u i e m " . ) Auf die heuiv

abend im großen Saale des Hotels „Union" stall
findende Aufführung von Verdis „Neculiem" werden
die lllnsilliebendeu Kreise nochmals aufmerksam ge
macht. Dieses Konzert der ..Glasbena Matica" wird
sich, wie man nns berichtet, seiner Aufführung nacb
zu einem Ereignis ersten Ranges gestalteu.

- (K o n z c r t C h a r y v o it S e b e ö k.) Ge
stern fand das Konzert der k. k. Hofopernfängerin
Chary v. Sebeök mit glänzendem Erfolge statt. Die
Küustlerin wurde mit Veifall lind herzlichen Vlnmen-
fpenden förmlich überschüttet. Dem Konzerte wohnte
unter anderen auch Herr Landespräsident S c h w a r z
bei. — Ein eingehender Vericht folgt. ^ .

Telegramme
llesl. l. MMen-McsMdtnz.VllMlls.

W i e n , ll. Mai . Vodenkreditlose vom Iabre
1889, 2. Emission. Der Haupttresfer mit «0.M0 l<
fiel auf Serie 4851 Nr. 31: der 2. Treffer per 4000 l<
auf Serie 5244 Nr. 39; je 2000 K gewinnen Serie
2199 Nr. 2« und Serie 3554 Nr. 13.

V r ü n n , <;. Mai. I l l Stitna (Bezirk Ungarisch-
Brod) ist gestern nachmittag abermals ein, großer
Brand ansgebrochen. dem 45 Hänser zum Opfer fieleil.
Auch einige Stück Vieh sind zugrunde gegangen. Ein
Verlust an Menfchenleben ist nicht zn beklagen. Von
der ganzen Ortschaft find bloß etwa zehn Anwesen
verschont geblieben.

N eu t i t s ch e i n , 6. Mai . Hellte zwischen 9 nnd
10 Uhr vormittags wurde iu der auf der Nentitscheiner
Weilllberg-Proillelladestraße gelegenen Einschichte Sa-
lasch die neunzehnjährige Adele Hromodka, die Toch-
ter oes Besitzers, die sich allein im Zimmer befand,
von einem Unbekannten mit einem Nevolverschuß
in die Brnst tödlich verletzt. Der Täter raubte dann
aus dem Kleiderschrainte einen Betrag von 20.000 K.
Das Mädchen, das nach einer Viertelstunde ihrer Ver«
wuudung erlag, konnte noch eine Personsbeschreibung
des Tätern geben, der nach Alttitschein geflohen war.
Die Gendarmerie hat seine Verfolgung aufgeuommen,

Norsch ach, 6. Mai . Gestern abend gegen 7 Uhr
ist auf dem Vodensee bei heftigem Föhn ein Segel>
boot mit fünf Insassen gekentert, von denen vier er-
trunken sind und nur einer gerettet wurde.

C a t a i l i a , 0. Mai . Wie vom Ätna - Observe
toriuni gemeldet wird, erfolgte gestern ^1 l ) Uhr
abends nnter heftigeil Detonationen ein starker Ans-
bruch des Etroinbolivulkans.

P a r i s , 6. Mai . Das Ministerium des Äußer»'
bestätigt die Nachrichteu, daß in Tokio unter der Ver-
mittlung des dortigen französischen Botschafters Un?
terhandlnngen stattfinden, die das Ergebnis haben
werden, daß die besonderen Interessen Frankreichs
im äußersten Osten seitens Japans anerkannt wer-
den. Wenn auch die Unterhandlnngen einen guten
Fortschritt nehmen, wird doch deren Abschluß nichl
als unmittelbar bevorstehend, angesehen.
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P e t e r s b u r g , li. Mm. Der Kaiser hat der
von der Duma und dem Ncichsrato cm genommen on
Vorlage, betreffend das N<'krubenkontingent pro 1W7,
worin wr Nctrntenbestand init 402.l)50 Mann fest-
gesetzt wird, seine Zustimmung erteilt.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 3. und 4. M a i . Langfelder, Fabrikant, Vielitz,
^- Bresson, Kfm., Monfalcone. - Neumann, Grcdiscel, .^fltc.,
Ngram. — Molinc, Privat, s. Schwester; Goelm, Fabritant,
s. Familie, Nemnarktl. — Gmeyuer, Vergdireltor, f. Frau,
Carinel. - Ind, Spediteur, s. Fran, Ebensee. — Miltschnig,
Gutsverwalter, Kreuz bei Stein. - Hübcl, Kftn., Fiume. -
Schanda, Kfm., Czcrnuowitz. Konz, Stom, ttfstte., Budapest.
— Idsteiu. Kfm., München. — Grndcn, Besitzer, Idria. —
Stöckl, Werkelter. Gottschee. - Stare, Privat, Mannsburg.
^ Friedrich, lirfin.. Pettan, - Sixt, Ingenieur, Istrieu. —
Fuchs, Direktor, Friesach. — Lichtenberg, I. u. k. Hauptmann,
Canale. — Wein, Kful., Trieft. — Billet, Obcrbergrat, s. Frau,
Idr ia. Syrotla, Kfm., Graz. — Schnürl. Kfm., Trieft. —
v. Wawra, k. u. t. Oberst, Lolo. — Eberz, Kfm., Klagenfurt. —
Dr. Strabal, Privatdozent, s, Frau; Ullrich, Glanz, Müller,
Fuchs, Berber, Lorcuz. Vch, Kollenz, Vaar, Fantl, Rumliua,
Summer, Bandler, Säiack, Lazar, Lalncr, Herzka, Nieu,
Tinkncr, Ncich. Kflte.. Wien. — Erlsbacher, Kfm., Innsbruck,
— Schuster, Breicha, Kslte., Vreitenbach. — Massau, Kfm.,
Paris. — Nohrer, Privat, s. Frau, Graz,

Am 5. M a i . Iackil, Fabrikant, Rupa bei Görz. —
Gorup, Besî er, Görz. — Pellnssi, Besitzer, Sessana. — Stu«
benz, Kfm,, Obcrmisch (Schweiz). — Coca, Kfm,, Padua. —
Tauses, Privat, Idria. — Hartmann, Kfm., Berlin. — Lip-
covitz, Mchle, Kflte., München. — Erlen, Ingenieur, Klagen-
fürt. Pollat, Kfm, Ferlach. — Stocger, Kfm., Agram. —
Loniarit, Kfm., Cirlvcnica, — Jordan. Kfm., Dresden. —
Edle v. Karabl'k, Private, Oraz. ^ Ianovitz, Kfm., Trieft.
— Scharb, Kfm.. Oberburg. — Goldschmidt, Kfm., Mainz. -
Kruzit, Kaufmaimssohn, Kraljcvica. - Dr. Skrabal, Privat-
dozeut, s. Frau; Ianisch, Kölluer, Kawatschky, Ormianer, Kslte.,
Wien. — Pertetto, Pin. Kflte., Cervignmio.

Verstorbene.
Am ». M a i . Jakob Tertek, Taglöhner, 41 I . , Ra°

dehkystraße I I , Domeutiu, Mral)t .
Am 4. M a i . Marianna Telan, Inwohnerin, 71 I . ,

Iapeligasse ^ Do^onnrutio 2.m)Ini<i8.
Aul b. M a i . Angela DolinZet, Kcnfchlerstochter, 8 Mon.,

Ilovica 5>, ist im Graben erlrunken.
Am « . M a i . Gabriele Zadmk, Arbeiterin, 50 I . ,

Radetzlystrahe 11, vemoutin. »orm.
I m I i v i l s p i t a l e ^

Am 2. M a i . Josef Novak, Inwohner, 42 I . , viadoton

Am 3. Ma i . Felix Ccpeljnil. Tischlergehilfe, 2b I . ,
Tuberkulose. - Gregor Kovai-, Inwohner, l!s. I . , Tuber,
lulose. — Martin Tomlo, Taglühner. 59 I . . Tuberkulose.

Am 4. Ma i . Anton Kovacii, Taglühuer. 46 I . , Lungen«
entzüudung.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe W6 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

s ẑ W D ^ de^i^lsl^

^ s ^ U 7 3 l heiter !' "
9 U. W . 736 2^16^9 windstill > teilw. heiter

?! 7 U . F . ! <:i?^8^10-N! SO.'schwach' bewölkt j 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 1°, Nor«

male 12 8°.

W i e n , 6, Mai. W e t t e r v o r a u s s a g e fnr Stcicr-
mark, Kärnten, K r a i n und das Küstenland: Meist heiter,
nläßige Winde, milde, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

ü«uc«-vc«î c!̂ !co,niN î'«i?cccss3Lu«<:.?ian!ic^v'«l?«,

2^u bez ieden clurck

l g . V. lKlemmMs z 3fell. Vambergs VuH-
danlllung in Naiback.

Zu beziehen durch: (uua) 10—»

lg. v. Kleinmayp S Fed. Bomberg, Buchhandlung
Laibacli, Kongreßplatz Nr. 2.

•ll'il ^B ^^ &B^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H * c

•S*cS

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit-
.AJstieaJcapital IS 120,000.000-- "̂

Kontokorrente. — Kauf- und Verkauf von Effekten, Devisen

^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibacli.
?* I^esex-vefonca. KZ © 3 , 0 0 0 . 0 0 0 " — (i'i3)

und Valuten. — Verwahrung von Depots. — Wechselstube.

Kurle an der Wiener Dürfe (nach den« offiziellen Kursblatte) vom 6. Mai 1907.
Vie »olieiten Kurse verstehen slch i» Nroüemuälilinil! Vie Notirruog samülchs, Al«en und der ..Dlucrscn Lose" versteht sich por ^t i«?,

(«eld Hare

AUg«melne Staals-
schuld.

Einheitliche Rcote:
loiw, steuerfrei, ,^rv»r»

(Mai-Nlw.) per ttassc . . yx ?> >,,ft »,
brtto ( I ä n , . I l l l i ) per Kasse !<8 üt !<« 7,

4̂  2 n/s, ü. W. Älolcn Ocbr . -Ang)
per Kasse UU'95 >>»', 15

4 2"/„ ö. W. Si lber (Npri l .OIt . )
per Kasse , 8»'Vb»n<>'l5

i860 er Staatslose 500 f l . 4"/„ ,50'üc, lb2 5<
I860 er „ 1UU <l. 4"/„! i10 - ! » » -
!»64er ,, 1U0 sl. . . 2 b U - i«4 -
1864er .. 50 sl, . , ? b « - - ̂ 4 - -
Dom,-Pfa»dbr. k 120 sl. 5 " / , , ^«^ -—^n -

Staatsschuld d. i. Neicho-
ratc vertretenen König-

reiche und Länder,
Hsteir. Ooldrenlc, stsr.. Gold
^ per nasse . . . . 4«/„ l l ? 1s ! )? «,'
vsterr. Neule i» Kronenw, stfr.,

K". per iiasje , . . 4»/„ 9K 6c> 98 ̂ k,
^ detlo per Ult imo . . 4'V„ 3« <ii ß» «!>
Ost. I»vestit ion8 Rente, stfr.,

Kr . per Kasse . N'/«"/,, «« 8!: 88 55

Gis,nbal>n.jtllal»schuld>
vlischtllbnugea.

E l isabetl)l>al,n in G., steuerfrei,
zu 1«,U(!U f l . . . . 4"/<, - - - —-

Franz Ioief-Bahn in Silber
(div. S t . ) . . . b>/^/„ >23'U.°> ,24-25

Gal . Äar l Lildwia-Vahn (div.
Stücle) Nroncn . . 4°/„ 8l< 4d 89 45

Mudolfbahn in ilronenwährunn.
steuerfr. (div, St . ) . 4" / „ l>8s< «»-8»

Vorailberaer Bahn, stencifrei,
«>0 Kronen . . . 4"/„ 9U ?« 9» 70

Zu ltnnl«schM»tlschltl l>nn«n
abgessempellt Glsl«b»h»>AKNlN

Elisabeth-V. 2<>l> f l . l>M. 5̂> / / „
von 400 Krone» . , , . 4«7 i>t'«Ä 5«

detto Linz-Äudwels 2l>« f l .
Ü.W.S,5>'/<"/, , . . . . >»3>- « ß - .

dctto Salzlmrg T i ro l 200 .
i j , W, S, 5"/„ . . . , iljü - »HZ s.<

Gelb Ware

llow Slllllle zur Zahlung üb««
üllmmene Eisenbahn>Pti»llt8l«>

ßbl izal iouln.

Köhm. Westbah», E r i . 18N5,
40» Kronen 4 " / „ . . . . 69 4<? 1«0 4»

' ' l iwurt l ibal»! «00 nnd üM>« 8.'i.
l atz i0"/<, 11!!'4« »17^40

Miabt lhbahn 4«o >md 2l»00 Vt.
4 " „ »17- < l « -

^ianz Josef-Bahn l im , l»84
(div. St . ) S i lb . 4°/„ . . 9!> - 100-—

iyalizische Kar l Ludwig-Val>»
(div. S t ) S i lb . 4«/„ . . 9» 50 99 b'

a»u.-allliz. Vahn 2«o f l . E. 5",^ l i o - 1 1 , -
Norarlberaer Bahn ( tm. 1»84

(div. S t . ) V i l b , 4 " / . . . 98'8>, 98 8!

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/u ung. Voldrente per K»Ise . l12 10 118'Äl
4"/u delto per Ult imo i l 2 l 0 N i ! ü»>
4"/<> ung, iXente i» Krune»-

»ühr. stfrei per »«1,e . . 8» lÄ 94 4,,
4"/„ detto per Ultimo «4 üb l!»'«.^
K>/,'Vu detto per »asjo . «3 Äb 83 ö5
Ung. Plämien>«nl . k 10» f l . . 197 ?i> 2«'> 7."

detto i l 50 sl. . ,9?-?b 20.' ?.-
Thcih Rca.-Uofe 4"/« . , . l<« il> l b o K
, "/„ ungar. Giundrnt l . -Obl ig, 94 - 95 —
<«/« lroat. u, slav. Grundcntl.--

Oblig 9» 45

Andere öffentliche
Nnleyen.

6c>K». Lanbes.A»l. (div.) 4"/u V»'4<) 94 40
ijosn. -hercen. Eisenb,-Landes»

«nlehrn (div.) 4>/,°/n 99 4,> l»0 4<
5°/„ Donau-Reg.-Unleihe 187« iu« 5» l»4 b»
Wiener Verlehr»-?lnleihe 4"/« 99-<0 U0 l<

dettu I90U 4°/u 99-1U u,<! I !
«nlehen der Stadt Wien . . i „ 2 - - i<>» -

delto (E. od. G.) . . . I 2 l — i! i2--
delto (1894) . . . . 9ö'6^ 9?«<>
detto (1888) . . . . 9» in 99 l l ,
betlll (19W) . . . . 9«2l> 9!» 2:
dettu Inv . - l l . ) 190» 98-85 ! '9«

Vöriebau-Anlehen verlosb. 5"/« 99 <0 100 4
»u lg . Staateelsenb.^Hyp.-Unl.

1889 Gold . . . . e°/n 118 e» 12« 60
Nnla. Staat«. Hypothekar Nnl,

1892 e"« t2<> 4!' 121 4«

«eld Ware

Pfandbriefe «.
Vodentr,,al!g, >is».in5uI.«.4»/„ z,8-3<> üü-i»
Bühm. Hvpulhelenbanl vcrl. 4°,v 99 15 li i. i ' lb
u,c»trnl-Äod.°Krcd, B l . , österr.,

45 I . verl. 4 >,,",'>, . , . 101 50 102 k>
Zentral «'l)o..Kred.^Bl.. ösl^r.,

«5 I . veil. 4«/l. . . . !>9'U> 1SV10
nred. Inst.,österr.,f.Verl. 'Unt.

»,i!sfentl.Arb,Kllt./>,nI.4«^ »8 10 89- -
i,'ande5b. b. Nön. Galizirn und

Lodom. 57>/, I . lUll,^. 4'V,, 97-25 98'2!>
Mälir, Hupollielenli. verl, 4'V, 98-^5 99-47
N.'österr. Landeö.Hyp.'Änsi 4",„ u u w io«»o

dettu iu l l . 2" , „Pr . uer l .3 ' / , '^ 9175 9275
dett»Ä..Schuldsch. uerI.8>/,°/<> 9i-5» 92-50
dctto verl. 4°/« 89— 100--

Östeir..un<,ar. Banl 50 jabr.
verl, 4"/o ü. W 98 30 lUu g«l

dcttu 4"/° Nr 9985 1<>(!«<,
Zpar l . 1. bst., «<»I . nerl. 4"/« 100'75 — -

Eisenbnhn-Priorit»ts.
Obligationen.

^rdinai ldö'Norbbam! Vm. 188S — - — - -
dello Ein, 1904 — - —-—

Osterr. «ordwestb. ^>c f>, S . 104-3Ü 105-80
^taalsbahü 5<w F r 410 l»l> - —
^ndbahn i l 3«/u J ä n n e r » I n ! ,

5ou F r . (per L t . ) , . 303 bo »05-50
Lüdbllhll t l b°/u 122 4>: 123 4(

Diverse Lose
,per Stück),

Plrzw»licht k°se.

O/u Vodenlredit'Lofe Vm. 1««,' 288 50 279 ec
dett» Em. ,8«9 - - - — -

5"/„ Donau > Reaulierunas - Lose
10« f l . ö. W 247— 2b? -

6erb.PrüU!,.Anl. v.1<»'Fr.2°/„ 98- - 1(!8 —

pnoeylulllchl fo>».

^udap,»Vllsilila (Dombau) b f l . 2170 28 7l
Nreditlusc 1»« f l 482— t4l> —
Mary.Lllse 40 f l . tt. M . . . 1ä5- 145'-
^fenei Lose 40 f l 173— 15I--
PalsW'Üojl- 40 <!. K. M. . . 170-- 1 8 0 -
!>>°ten Kreuz, öst. Gef. v., 1« f l . 45-b„ 4?-5ü
»»llten Kreuz, una. Ves, v., 5 f l . 2? b» 29 50
Nubolf'Lose iu fl «,',-- 75-
Lalm.Me 40 f l . K. M. . !«.->>— i.,>. ̂

«eld - ^a«

Turk. O..A..«nl. Präm.'Obllg.
400 Fr. per Kasse , . , IW 05 197, l,

detto per M . . . . 1 <.«,-- 197-
Wiener komm.»Lose v. 1.1874 4 7 5 ' - 4 8 d -
Ocw.'Sch.d. ci"/»Präm.'Schuldn.

^. Bodenlr.'Unst. ( im. 18^9 - - . . - - -

Aktien.
I«n»p«rl 'Unle»neh«un8lN.

«nssia.Tepl. Eifcnb. 500 f l , l?47,V— !>480 -
Aöhm. Nurdbahn l5« f l . . , »5?-— »6K -
Vuschliehrader Eifb, 500 f l . K M , 30N0 — «N40 -

drt lo ( l i t , !!.) 2U0 sl. per Ul t , >iu?-— 1 ,31 - -
Donau ' Tampfschiffahrlö. Gel.,

1 . . l , l . pr iv. , 5ua f l . K M , 1025, — l<8> -
Dux.Äodeüvachrr Cisb. 400 » r . 5 /1 — 5 7 b -
FerdlnandK.Nordb.ioon f l . K M . 5ü!,0 > f>5L<>->
Lemb.'Lzern. ' Iassl). Eifenbahn»

We!ellsckast, ll<»> f l . S . 570 - 57« —
Lloyd, österr., Tr ie f t . .5U»f l .KM. 4 « 3 - - 4«5--
Österr. Nurdwestbadn'<!00 f l . S . 437 75 43K 7i,

delto ( l i t . U.) Ü0U f l . O. p. Ul t . 432 - 4 Z 4 ' -
Prag.Duxer Eisenb. 100f l . abgst. 2li3-^« 2 2 5 -
Ltaatseisb. 200 I I S . per Ul t imo «»675 K8?'?5
Südb. 20« f!. Si lber per UNiu». izzi ^5 i:<2 2
Südnorddeulsche Verblndunasb.

2U0 f l , K M 40ö2b 4 0 4 -
I ramwn l i 'Ges . , neue Wiener,

Prionlätil.Attie» KW U. . — - - ' -
Ungar. Westbahn (Raab'Graz)

20« f l . S 4«»-— 484-75
Wr, Lolalb..ANien.Ges. 200 sl. in« - - -

Vanlen.
«nglo.Österr. Vanl. 120 f l . . . » 0 6 - 3«? -
Vanlvercin, Wiener, p « Nasje - - - - —

detto M Ultimo . . . 546-- i,47 -
Äodenlr.'Anst. üsterr.,20Nfl.E, l(,40-— 1045--
^enlc..«°d..kvedb. «st.. 200 f l . 5 5 4 - 55ö-
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, i«o f l . , per Kasse —-—
delto per Ultimo öN5-so ö«6-2,'

Nredilbaul allg. ung., 200 f l . 772 25 773 2,?
Tepositeubanl, allg., 200 f l . . 4 « 0 - 4,">2 -
Eslompte. Gesellschaft, nieder»

österr., 400 Kronen . . . 575 — 2 7 7 -
Giro» und kassenverein, Wiener,

2NN fl 45«-— 4ö4 —
tzypothelenbanl, österieichlschr,

200 f l . 30°/« (t 287— 281-5!'
Länberbanl, üsterr., 20a f l , per

Nasse - - - — -
detto per Ult imo . . , . 44? 20 4482»'

„ M e r l u r " . Wechselst, . « l t i e » .
O>>Iel!schas!. <!0U f l , . . . 614-— <!<^ —

<«?lb Ware

Östrrr. 'ung. Vnn l 1»«« Kronen l7«5-> 1775 —
Uniuübanl 200 f l tnb 50 5«S —
Vec^-lilsbanl, allg.. 140 f l . . 5»8— 240 —

IndnNlil.zlulrluehmunzen.
Banne!,, alia, üsterr., 10» f l . . l i ß — 1 2 0 -
^ri^er.Nohlenberqb. Ges .wof l . / 8U— 7 3 5 -
Filenbawiw.'Leihss., erste, inas l . L01 - 204 —
. M b e n n i h l " , Papiers, u. V . ' G . 19»— 20l —
iile!tr..Oes., M g . österr.,2on f l . 4>l7-50 i»8 -

detto iltter»at.,200sl. 028— «80 —
vincnberaer Patr.», Zündh. u

Met .^a l i r i l 4«c» Kr. . . «1»0 — N3b —
^iesinger Vraurrei ion f l . . . 2«0— 282 —
'Fiu!!in!!.Gesell!ch^üsterr..alpine 59» > l>98 —
, ,VoIbi>H>!tte''. Tieaclaukstahl'

ss..A.'G. !iW sl. . . . 4 8 6 - 491 —
brager Eise»»Ind.»Ges. 3m.

,905, 20» sl 2L13 — 2Ü28 —
Nima.Murnm, > salgo'Tllrjaner

ENenw. 1U0 fl 5^2 85 b53 85
Lalav'Tari. Eteinlohlen 100 f l , 574— 5?>< —
..Schlualmuhl", Papiers.,LUNfl. Ü4N-- 34z —
,,Kchodnica", A. 'G. i. Petrol..

I n d . , 500 Kr 530-— 23l«-—
,,E!eureimühl", Papierfabrik

und N,.0 45^-— 45» —
Trifailer Kohleuw..O, 70 f l . . 270 ' - »75 —
Tur l . Tabaliegic.Gcs. 2»Y Fr.

per Kasse . —-— —--
dctto per UlNmo 418 - 418 ül>

iUasfenl.Oe!., üsterr., in Wien.
luo f l . . 5 5 5 - - b57 —

Wanaon'Leihanstalt, aNaem., in
Pest, 4a„ k r —-— - —

Wr . Vauaesellschast 1«N f l . , . 1 5 9 ' - 101 —
Wie»erber«ier Ziegels.>Alt..Ges. ?4N— 744 —

Devifen.
ß u l , l Zlchten und zchtck«.

Amsterdam 19Y-6N, l g » 75

Deutsche P 'ähe 11? 65 11?-8ü
London ^40 82» 24l!-92»
.Nalienische Ä a n l p l ä ^ e . . . 95 4a 95'SO
P a r i s 9^ 7.) 9 5 ^
»ur ich u n d Ba fe l . . . . »l» 47» P^-So

Valuten.
Dulaten il 'g« 1140
20-Franlcu.Stülls 1» ls I» iz
2«.Marl Stücle !i» 4>< llN-z»
Dentlche Neichsbanlnuten . . !,?»>?» l i ? «7»
italienische Baittnutcü , . . 85 4!» 9n-i»2»
:>>!,bl'l Note» , , . «'!><!" « 5 2 "

von K«nten, l»lmi<H>ri«'l<n, l'rioritüten., Aktien,
IiOMeu viv.., l>«vlmen uutl Vuluten.

(4) Los-Versicherung.

Jtm €3. M a y e r
3Ba,33.]c- ia.aa.dL TX7"ecDa.slerg^escli.äl5t

Ijiilltacli, Ntrltur|(UNNO.
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